
Methode zur Beurteilung der Sichtgüte 
von Saatgutreinigungsmaschinen1 

Die Einführung der Fließbandtechnologie für die Behandl.uJlt; 
des Getreides nach der Ernte erfordert die Schaffung hoch­
leistungsfähiger Saatgutreinigungsmaschinen. Zur Unter­
sucllUng und Erprobung dieser Maschinen müssen neue 
Methoden entwickelt werden, da die vorhandenen nur die 
Beurteilung der Sichtgüte VOll Korngemischen, die aus zwei 
Komponenten bestehen, gestatten [1] . In Saatgutreinigungs' 
maschinen sind aber Komgemische zu reinigen und zu 
sichten, die aus mehl' als zwei Komponenten zusammcJI­
gesetzt sind. Deshalb ist zur Beurteilung der Arbeit einer 
Saatgutreinigungsmaschine eine 'Methode erforderlich, mit 
deren Hilfe die Sichtgüte ciues Gemisches aus "n" Kompo­
nenten bestimmt werdcn kann. Im folgeJlden wird eine 
solche Methode vorgeschlagen. 
Die graphische Darstellung des Korngemisches Qo. das ans 
den Komponenten ao. bo, Co bis 10 besteht, ermöglicht iJl 
der günstigsten Form die Trennung in dic Fraktionen .A, 
B, C bis I. In Bild 1 und 2 wird z. B. ein aus drei Kompo­
nenten bestchendes Korngemisch gezeigt. Alle nachfolgendcn 
analytischcn Abhängigkeiten beziehen sich auf ein Korn­
gemisch aus "n" Komponenten. 
Aus Bild 1 und 2 erkennt man, daß ein Korngemisch durch 
ein Quadrat dargestellt ist, dessen Seite glcich 1 ist. Deshalb 
gilt: 

A + B + C + ... + [= Qo = 1 

ao + bo + Co + ... + io = 1 

( 1) 

(2) 

Nach der Trennung' dcs Komgemisches durch die Trcnn­
elemente der Saatgutreinigungsmaschine bilden sich dic 
Fraktionen, von denen jede aus entsprechenden Kompo­
nenten besteht (Bild 2): 

a l + bl + Cl + ... + il = a2 + b2 + C2 + ... + i2 = 

= an + bn + Cn + .,. + in =~1 (3) 

Qoao = Aal + Baz + ... + lan 

Qobo = Abl + Bb2 + ... + Ibn 

Qoio = Ail + lJi2 + ... + }in 

I 
J 

(4) 

Nach NEWTON [2] ist die Sichtgütc cincs Zwcikompo­
nentengemisches das Vcdli.iltnis der Masse lIauptkompo­
ncnte, die in einer der Frak tionen entha ltcn ist, zu ihrer 
Masse im Ausgangs-KorngcHli~ch. Die Masse der Haupt­
komponcnte wird als Differenz zwischen den Masscn der 
Fraktion und der zweiten Kompollente, die auf ihren Gehalt 
im Ausgangsgemisch bezogcn wird, bestimlllt: 

(S) 

In dieser Form stellt dic zweite Komponente eiBe gewisse 
Menge des Ausgangsgemischcs dar, das sich infolge einer 

Bild 1 
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ungenauen Arbeit des Trennorgans in der Fraktion befindet. 
Die Sichtgüte ist also das Verhältnis der Differenz zwischen 
der Fraktion und des in ihr befindlichen Ausgangsgemisches 
zur Massc der Hauptkomponente im Ausgangsgemisch. Auf 
Grund dicser Bestimmung ergibt sich für ein Gemisch aus 
"n" Komponenten für die Masse der Hauptkomponente : 

A _ A (b l + CI + ... + i l ) 

bo + Co + ... + io 
(G) 

und für dic Sichtgüte : 

A (bI + CI + ... + ;1) 

bo+ co+ ... + in 
(7) 

Qo ao 

Nach entsprechenden Unrormungen erl.i.ilt ma n : 

"1= 
A (b o - VI) + (co - CI) + ... + (io - I) 

Qo ao (bo + Co + ... + io) 
(8) 

Aus GI. (3) folgt, daß: 

a l + bl + CI + ... + i l = 1 (9) 

Die Differenz zwischen den GI. (2) und (9) beträgt: 

(b o - VI) + (co - CI ) + ... + (io - il ) = a l - ao (10 ) 

Aus GI. (2) folgt, duß: 

bo + Co + .. . + io = 1 - a o (.Li) 

Setzt man (10) LInd (11) in (8) ein, erhä lt m ... n: 

A (a l - ao) 
7J = (12) 

Qo ao (1 - ao) 

Die GI. (12) kann auch eine andere Gcstal t haben. Für ci ne 
solche Umformung ist der Ausdruck Aal ' ao im Ziihler zu 
addieren und zu subtrahieren, Aal bzw. Aao auszuklammern 
und der Zähler gliedweise durch den Nenner zu teilen: 

Aal A (1- a l ) 
"I = Qo a

o 
- Qo 1- a

o 
(13) 

Die so dargeste llte Gl. (13) eignet sich besser fii r die Unter­
suchung eincs Korngemisches in Fraktioncll, wie dic folgen­
den Beispiele beweisen: 

1. Fall: I dealc Trennung 

A =Qoao; a l =1; bl=O;cl=O; "":1=0 
lJ = Qovo; a2 = U; bz = 1; c2 = 0; .. , i2 = 0 

1= (io io; an = 0; bn = 0; Cn = U; ... in = 1 

Nach E iBse tzen diescr Wcrte in (13) ergibt sieh fLir "I = j, 

" ''-IS dell1 tatsi.ichlicltc ll Trennvorgang entspricht. 

A 
Schema der ZusanlmenselluJlg einei' Modell· 
mischung aus 3 Komponenten 
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Bild 2 
Schema der Tre nnung e in e r' Mouellmiscllung i.n 
3 Fraletionen ~ 
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2. Fall: TrelJnung des Korngemisches in einer Saatgutreini­
gungsmaschine, wobei jede Fraktion außer der 
Hauptkomponente eine Anzahl anderer Kompo­
nenten enthält: 

A; al ; b1 ; CI; 11 

B; az ; b2 ; cz ; i2 Z 

Nach Einsetzen dieser Werte iu (13) ist 0< 1) < 1, was 
auch den Trennvorgang richtig widerspiegelt. 

3. Fall: Alle Fraktionen haben das gleiche Komponenten­
verhältnis wie das Ausgangsgemisch: 

a1 = a2 = aa = ... = an = ao 
bl = bz = ba = ... = bn = bo 

i l = 12 = ia = ... = in = io 

Aus Gleichung (13) folgt 1) = 0, da die Maschine im be­
treffcnden Fall nur als Teiler arbeitet und nicht reinigt. 

In den betrachteten Fällen cntsprieht daher der Wcrt VOll 1) 

dem tatsächlichen Trennvorgang, und die GI. (13) kann zu,' 
Bestimmung der Sichtgütc eines Gemisches aus "n" Kom­
ponenten benutzt werden. Nach GORJACKIN und NEW­
TON [2] [3] kann die Sichtgüte aus einer beliebigen Fraktion 
ermittelt werden. 

Damit ergibt sich: 

B (ao - az) + C (ao - aa) + ... + I (a o - an) 
1)= 

Qoao (1- ao) 

Durch Umformung erhält man: 

1)= 
B (1-~) + C (1- aa) + ... + I (1- an) 

Q (1- ao) 

Ba2 + Caa + ... + lan 

Qo a o 

(11, ) 

(15) 

Da jedoch die Bestimmung der Sichtgü.tc aus den GI. (14) 
und (15) mehrere Analysen erfordert, sind sie nicht für die 
Praxis zu empfehlen. 

Die' in den Arbeiten [1] [2] [4] [5] [6] dargelegten Methoden 
können für ein Korngemisch aus zwei Komponenten als 
universal betrachtet werden, da mit ihnen die Sichtgüte 
nach dem Komponentenanteil für alle Arten der Trennorgalle 
in Saatgutreinigungsmaschinen mit beliebiger Korngem isl:h­
menge bestimmt werden kann. Die hier vorgeschlagclle 
Methode ist auch für ein Gemisch aus "n" Komponellten 
als universal anzusehen, obwohl in den GI. (12) und (13) die 
Massen der KomponelJ ten vorhanden sind. Bei kontinuier­
licher Arbeit der Saatgutreinigungsmaschinen bedeuten die 

'Verte von Qo' Qoao und A dic Maschinenbelastung bzw. die 
Masse der Kompollcllte "a" in der Fraktion A für die Zeit 
der Probenahme. Die Größen Q und Qoao werden aus Ue,· 
llelastung der Saatgutreinigungsmaschille berechnet. A wird 
durch 'Vägen der Probe ermittelt. Nach unserer Methode 
werden die Anteile der Komponenten für die gesa mte Frak­
tion A ermittelt, die einige kg betragcn können. 

Die Analyse kann mit Hilfe von Labormaschinen erfolgen, 
die den Aufwand an Handarbeit beim Sortieren der Proben 
beseitigen und eine ausreichende . Genauigkeit der Unter­
suchungsergebnisse gewährleisten. Zu diesem Zweck können 
folgende Labormaschinen des VEB Petkus-Wutha benutzt 
werden: Siebmaschine K 294, Windsichtel' K 293 und 
Trieur K 292. 

Die Anwendung uer vorgcschlagenen Methode zur Beur­
teilung der Sichtgüte von Saatgutreinigungsmaschinen sollen 
einige Zahlen beispiele aus der Praxis demonstrieren. Aus­
gangswerte für die Rechnung wurden aus [7], Tafel 2 uud 1" 
entnommen. 

VerslIch 1,) 1) = ~,96 (0,996 _ 1 - 0,996) = () 784 
1 0,98 1 - 0,98 ' 

Versuch 7) = ~.!H (O,un _ J - 0,9!:J2) = ° 78J 
1) 1 0,96 1 - 0,960 '. 

Versuch 10) 1) = 0,92 (0,985 _ 1 - 0,985) = ° 73/j 
1 0,940 1 - 0,9/j , 

Die vorliegende Methode zur Beurteilung der Sich tgü te 
cines Korngemisches aus "n" Komponenten gewährleistet 
hinsichtlich det· vorhandenen Saatgutreinigungsmaschinen 
ausreichende Genauigkeit, fordert nur wenige Lnbor-Alla­
lysen, reduziert die Rechenoperationen und setzt dndurch 
den Zeitaufwand wesentlich herab. Diese Methode ist für 
den Forscher und den Konstrukteur ein konkretes Hilfs­
mittel für die Beurteilung der Arbeitsweise von einzelnen 
Trennelementen und ihre Kombinationen in Saatgutreini­
gungsmaschinen. 
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Or. CH. FÖRTSCH, KOT" Zur Temperaturverteilung in luftbeheizten Gewöchshäusern 

Seit einigen Jahren wird in vielen Ländern mit hoher Ge­
müse- und Zierpflanzenproduktion in immer stärkerem Um­
fang die Luftheizung als Heizungssystem für Gewächshäuser 
angewendet. Auch in der DDR bestand durch den verstärk­
ten Bau von Gewächshauswirtschaften die Notwendigkeit, 
von den traditionellen Formen der Beheizung von Gewächs­
häusern abzugehen. Bei der Anwendung der Luftheizung 
trat jedoch eine Vielzahl von Problemen auf, die einer K]ä: 
rung bedurften. In folgendem soll über einige wichtige Er­
gebnisse berichtet werden, die in experimentellen Unter­
~uchungen zur oJltimalen Gestaltung der Luftheizung in Ge­
wächshäusern ermittelt wurden (FORTSCH 1966). 
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Die Vielzahl von Gewächshaustypen, wie sie in der gärtne­
rischen Praxis vorhanden sind, soll auf zwei Grundtypen be­
schränkt werden. Deshalb wird hier zwiscl,en Kleinraum­
gewächshäusern und Großraumgewächshäusern unterschie­
den. Kleinraumgewächshäuser sind Gewächshäuser mit einer 
Spannweite bis zu 6 m, sie haben eine größte Höhe (First­
höhe) bis zu 4 m. Großraumgewächshäuser haben eine 
Spannweite über 6 m und eine gl'ößte Höhe von mehr als 
'im. 

JuStllut für Gemii~ebau der Humboldt-Universität zu Berlin in 
Großbeeren (Direktor: Prof. Dr. habil. TH. GEISSLER) 

535 




